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Der mittelalterliche und frühneuzeitliche Zweikampf in kulturgeschichtlicher Perspektive/Il duello fra
medioevo ed età moderna: prospettive storico-culturali

Am 18. Mai 2007 richtete das Deutsche Studienzen-
trum in Venedig einen von Uwe Israel und Gherar-
do Ortalli geleiteten Studientag zum âMittelalterlichen
und frÃ¼hneuzeitlichen Zweikampf in kulturgeschicht-
licher Perspektiveâ aus. Im Mittelpunkt der Tagungsvor-
trÃ¤ge der italienischen und deutschen Referenten stan-
den dabei sozial-, ritual-, rechts- und religionsgeschicht-
liche Implikationen des Zweikampfs. Als eine ritualisier-
te Form der KonfliktlÃ¶sung wurde er als ein zentrales
Handlungs- und Ordnungsmuster der mittelalterlichen
Gesellschaft vorgestellt. Seine eminente Bedeutung fÃ¼r
norditalienische StÃ¤dte zur Zeit der Staufer wurde an
den StÃ¤dten Piacenza und Pavia gezeigt. Seine Stellung
in der Rechtsliteratur der Renaissance wurde umfassend
dargestellt. Der ihm zugrunde liegende Ehrbegriff, sei-
ne Verankerung an UniversitÃ¤ten und seine Funktion
im Rahmen studentischer EhrenhÃ¤ndel vom sechzehn-
ten bis zum achtzehnten Jahrhundert waren weitereThe-
men, die den Zweikampf auch als ein bedeutsames Hand-
lungsmuster in der frÃ¼hneuzeitlichen Gesellschaft vor-
stellten. Es wurde somit nicht nur nach der Praktik des
Konfliktaustrags, sondern gerade auch nach seiner epo-
chenÃ¼bergreifenden und seiner landesspezifisch ausge-
prÃ¤gten Form in Italien und Deutschland gefragt.

Frank Rexroth (GÃ¶ttingen) nÃ¤herte sich dem
PhÃ¤nomen des Zweikampfs in ritualgeschichtlicher
Hinsicht. Als eine nach vereinbarten Regeln abfolgende
Handlungsweise wertete er ihn als einen Versuch, un-

sicher gewordene StatusverhÃ¤ltnisse zu klÃ¤ren und
zu stabilisieren. Damit wurde der vor allem an unter-
schiedlichen Quellen- und Textgattungen erprobte Ri-
tualbegriff auf eine Form des Konfliktaustrags bezogen.
Die nur scheinbar âkulturellâ zurÃ¼ckgebliebene mittel-
alterliche Gesellschaft verwendete in diesem Sinne den
Zweikampf nicht als ein âfremdesâ, letztlich unbegreif-
bares PhÃ¤nomen, sondern als eine ritualisierte Hand-
lungsform. An ihm zeigt sich paradigmatisch die Kom-
plexitÃ¤t der mittelalterlichen Gesellschaft, die nach ei-
nem adÃ¤quatenMittel suchte, um sich Ã¼ber sich selbst
Rechenschaft abzulegen.

Anhand von Protokollen aus den StÃ¤dten Pavia und
Piacenza beleuchtete Uwe Israel (Venedig) die konkre-
ten MÃ¶glichkeiten der âWahrheitsfindung und Grenz-
setzungâ im Rahmen eines Inquisitio-Verfahrens respek-
tive einer gewaltsamen, âMann gegen Mannâ erfolgen-
den Streitentscheidung, die an die Stelle grÃ¶Ãerer, krie-
gerischer Auseinandersetzungen getreten war. Es wur-
den wesentliche funktionale und performative Wand-
lungen des hochmittelalterlichen Gerichtskampfs im
frÃ¼hstaufischen Oberitalien deutlich. Der Kampf war
in Zeiten wachsender Kritik â wie dem immer wieder
vorgebrachten alttestamentlichen TÃ¶tungsverbot, dem
neutestamentlichen Gebot der NÃ¤chstenliebe, dem seit
der hochmittelalterlichen Kirchenreform vorgebrachten
Gedanken von dem Zweikampf als einer Versuchung
Gottes (temptatio Dei) â gleichwohl noch ein Mittel zur
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KlÃ¤rung von Besitz- und Rechtsstreitigkeiten. Die Be-
sonderheit der von Israel herangezogenen Quelle lag da-
bei darin, dass sie trotz scheinbar diskursivem und ra-
tionalem Charakter affirmativ auf eine performative und
irrationale Praxis verweist.

In seinem Vortrag âDallâordalia al duello giudizia-
rioâ wendete sich Gherardo Ortalli (Venedig) den un-
terschiedlichen Formen und geschichtlichen Wandlun-
gen des Zweikampfs im Hochmittelalter zu. Aufgewor-
fen wurde dabei von ihm die Frage, warum Ordale ver-
schwinden und allein der Zweikampf als Gottesurteil
bleibt und sich zu einem Ehrenkampf wandelt. Im Rah-
men einer differenzierten Analyse wies er auf die weit-
reichenden Folgen der Krise des Ordals im dreizehn-
ten Jahrhundert hin. Ihre sozial- und religionsgeschicht-
lichen Implikationen wurden nachgezeichnet. Die âsin-
gularis pugnaâ oder das âduorum bellumâ, das den Zu-
sammenstoÃ von zwei Rivalen vorsah, wurde von ihm
von den âunilateralenâ Formen des Ordals, wie etwa der
Feuer- und Wasserprobe abgehoben.

Marian FÃ¼ssel (MÃ¼nster) beleuchtete in seinem
Vortrag den studentischen Zweikampf in der FrÃ¼hen
Neuzeit als eine zwischen Ehre und Verrechtlichung
oszillierende gesellschaftliche Erscheinung. Das Zwei-
kampfwesen an der UniversitÃ¤t zeigte sich als eine
Form des Konfliktaustrags und der âEhrwahrungâ, die
zwischen Verbot und FÃ¶rderung stand. WÃ¤hrend im
vierzehnten und fÃ¼nfzehnten Jahrhundert den Studen-
ten der Besuch von stÃ¤dtischen Fechtschulen unter-
sagt wurde, galt er den UniversitÃ¤ten seit dem sech-
zehnten Jahrhundert als ein probates Mittel, die Attrak-
tivitÃ¤t des Studienortes zu steigern. GestÃ¼tzt auf rei-
chem Bild- undQuellenmaterial untersuchte FÃ¼ssel so-
wohl das aus dem unterschiedlichen stÃ¤ndischen Her-
kunftsmilieu vonAdel und StadtbÃ¼rgertum resultieren-
de Konfliktpotenzial, als auch die damit verbundene, vom
Adel entkoppelte studentische Ehrauffassung. Die ritua-
lisierte Praxis des Duells zeigte sich dabei an der Schwel-
le zum neunzehnten Jahrhundert als so persistent, dass
sie durch formale Verfahren von Ehrengerichten nicht er-
setzt werden konnte.

Marco Cavina (Bologna/Udine) ging in seinem Bei-
trag âLa formalizzazione del duello nel Rinascimentoâ
der Konzeptionalisierung des juristischen Zweikampfs
um Ehrangelegenheiten in der Renaissance nach. Er
untersucht die unterschiedlichen, in ganz Europa rezi-
pierten, philosophisch-juristischen Konzeptionen in den
Traktaten der âprofessori dâonoreâ und der âgiuristiâ.
Ging es ersteren dabei um den juristischen Prozesscha-
rakter des Zweikampfs, so war fÃ¼r den Adel und den
philosophierenden Laien der Zeit die Ehrfrage des Kamp-
fes weitaus bedeutsamer. Die naturrechtlichen Vorstel-
lungen vom Zweikampf, wie sie etwa der 1360 erschie-
nene Traktat Giovanni da Legnano bietet, wurden von
ihm eingehend erlÃ¤utert.

Giancarlo Angelozzi (Bologna) stellte hingegen in
seinem Vortrag âIl duello dopo il duelloâ die Wirkung
pÃ¤pstlicher und kurialer Zweikampfverbote im sech-
zehnten Jahrhundert vor. Die mit drakonischen Straf-
maÃnahmen versehenen Erlasse, wie der Verlust der
GÃ¼ter und der Ehre, fÃ¼hrten zu der problematischen
Entscheidungsfrage, ob auf die Ehrverletzung mit Forde-
rung oder Duldung zu reagieren sei. Angelozzi betonte
dabei denUnterschied zwischen dem elitÃ¤ren, in der Ãf-
fentlichkeit stattfindenden, juristischen Zweikampf um
Ehrangelegenheiten, der durch das Trienter Konzil ver-
boten wurde, und dem klandestinen Duell, das einen we-
sentlich grÃ¶Ãeren Zulauf bis ins achtzehnte Jahrhun-
dert besaÃ. Die damit zusammenhÃ¤ngende Wandlung
des Ehrbegriffs interessierte hier im besonderen.

Die Allgemein-, Rechts- und Sozialhistoriker aus Ita-
lien und Deutschland, die sich zu dieser Studientagung in
der Sala del Caminetto des Centro Tedesco di Studi Ve-
neziani zusammenfanden, beleuchteten die Entwicklung
des Zweikampfs im Mittelalter und in der FrÃ¼hneuzeit
als symbolische, ritualisierte und kommunikative Prak-
tik. Seine sozial-, rechts- und religionsgeschichtliche Be-
deutung wurde erlÃ¤utert. Im Rahmen einer sich an-
schlieÃenden regen Forschungsdiskussion wurden wei-
tere Aspekte vertieft. Die VortrÃ¤ge sollen in einem Sam-
melband publiziert werden.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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